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« Wer auf einem Tiger reitet, kann nicht absitzen »

(Altes indonesisches Sprichwort)

Aus der Zwergperspektive

Länge ist noch kein Beweis von Größe,
sagt der Zwerg und denkt dabei an Riesen
und empfindet im Vergleich zu diesen
seine Kleinheit heimlich doch als Blöße.

Würde er nicht schwer darunter leiden
und sich seines kurzen Wuchses schämen,
wäre sicher manchmal sein Benehmen
minder arrogant und unbescheiden.

So jedoch versteift er sich aufs Schmähen,
mit dem Haß der Zwerge auf die Riesen,
und beginnt sich gegenüber diesen
aus Verzweiflung froschhaft aufzublähen.

Es besteht für uns kein Grund zum Lachen,
weil wir, die wir diesen Zwerg verhöhnen,
angesichts des Großen und des Schönen
selber oft genau das selbe machen.

Fridolin Tschudi
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